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(54) Bezeichnung: Knochenschraubenanordnung variabler Länge

(57) Hauptanspruch: Knochenschraubenanordnung (1) va-
riabler Länge, mit:
– einer Führungsschraube (2), welche mit einer Führung (12)
gebildet ist, die sich im Inneren der Führungsschraube (2) in
axialer Richtung erstreckt, und
– einer Ankerschraube (3), welche ein Führungselement (11)
aufweist, das in der Führung (12) aufgenommen ist, derart,
dass eine von Führungsschraube (2) und Ankerschraube (3)
gemeinsam gebildete Anordnungslänge veränderbar ist, in-
dem das Führungselement (11) in der Führung (12) im Inne-
ren der Führungsschraube (2) in axialer Richtung verlagert
wird,
wobei das Führungselement (11) bei der die Anordnungs-
länge ändernden Verlagerung in einem Abschnitt (12a) der
Führung (12) freilaufend aufgenommen und zumindest in ei-
ner distalen Endstellung, in welcher die Ankerschraube (3)
vollständig ausgefahren ist, gegen einen axialen Freilauf ge-
sperrt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Knochenschrau-
benanordnung variabler Länge.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Derartige Knochenschraubenanordnungen
dienen zum Fixieren von Knochen oder Knochenstü-
cken, insbesondere im Fall von Knochenfrakturen,
derart, dass sich die Knochenschraubenanordnung
dynamisch an sich ändernde Bedingungen im Hei-
lungsprozess anpasst, indem sie ihre Länge verän-
dert. Beispielsweise ist der Einsatz zur Behandlung
der Epiphysiolysis capitis femoris (ECF) vorgesehen.

[0003] Eine Knochenschraubenanordnung variabler
Länge ist aus dem Dokument WO 89/06940 A1 be-
kannt. Bei der bekannten Anordnung ist eine als Kno-
chenschraube ausgeführte Verankerungsschraube
vorgesehen, die in einer Führung, welche im Inne-
ren einer Führungsschraube gebildet ist, axial verla-
gerbar aufgenommen ist. Auf diese Weise ist es er-
möglicht, dass die Knochenschraubenanordnung ih-
re Gesamtschraubenlänge verändert, wenn die Kno-
chenschraubenanordnung im menschlichen oder tie-
rischen Körper angeordnet ist, beispielsweise auf-
grund eines Knochenwachstums. Bei der Gesamtlän-
genveränderung ist ein Führungselement, welches
kopfseitig an der Ankerschraube gebildet ist, in der
Führung in Axialrichtung geführt. Das an der An-
kerschraube gebildete Führungselement ist mit ei-
nem Sechskantkopf gebildet, der formschlüssig in der
Führung an der Führungsschraube aufgenommen
ist, sodass sich beim Drehen der Führungsschraube
die Ankerschraube zwangsweise mitdreht.

Zusammenfassung der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine verbesser-
te Knochenschraubenanordnung variabler Länge zu
schaffen, die sowohl eine Implantation als auch eine
Explantation auf einfache und sichere Art und Weise
ermöglicht.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Knochen-
schraubenanordnung variabler Länge nach dem un-
abhängigen Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Knochenschraubenanordnung sind
Gegenstand von abhängigen Unteransprüchen.

[0006] Es ist eine Knochenschraubenanordnung va-
riabler Länge mit einer Führungsschraube und einer
Ankerschraube geschaffen. Die Führungsschraube
verfügt über eine Führung, die sich im Inneren der
Führungsschraube in axialer Richtung erstreckt. An
der Ankerschraube ist ein Führungselement gebildet,
das in der Führung aufgenommen ist, derart, dass
eine von Führungsschraube und Ankerschraube ge-
meinsam gebildete Gesamtanordnungslänge verän-

derbar ist, indem das Führungselement, welches
auch als Führungsabschnitt bezeichnet werden kann,
in der Führung im Inneren der Führungsschraube in
axialer Richtung verlagert wird. Hierdurch ändert sich
dann die Überlappung zwischen Führungsschraube
und Ankerschraube, die umso größer ist je weiter die
Ankerschraube in der Führung der Führungsschrau-
be aufgenommen ist. Je größer die Überlappung der
beiden Schrauben ist, um kürzer ist die Gesamtlänge
der Knochenschraubenanordnung.

[0007] Bei der die Gesamtschraubenlänge ändern-
den Verlagerung des Führungselementes in der Füh-
rung in axialer Richtung ist dieses in einem Abschnitt
der Führung freilaufend aufgenommen, was in einer
Ausführung bedeuten kann, dass die Ankerschrau-
be in die Führungsschraube hinein geschoben und
aus dieser heraus gezogen werden kann, ohne die
beiden schrauben hierbei relativ zueinander verdreht
werden. Die freilaufende Aufnahme bedeutet insbe-
sondere, dass das Führungselement axial wenigs-
tens in eine Richtung verlagert werden kann, ohne
dass die Führung dieser Axialverlagerung entgegen
steht. Im Unterschied dazu ist das Führungselement
zumindest in einer distalen Endstellung, in welcher
die Ankerschraube vollständig ausgefahren ist, ge-
gen einen axialen Freilauf gesperrt. Insbesondere ist
eine freilaufende axiale Verschiebung des Führungs-
elementes aus der distalen Endstellung unterbun-
den. Dies bedeutet nicht notwendigerweise, dass die
Ankerschraube zur Verkürzung der Gesamtanord-
nungslänge gar nicht aus der Endstellung axial ver-
lagerbar ist, eine solche Verlagerung ist jedoch vor-
zugsweise nur mittels Zwangsführung möglich, bei-
spielweise dadurch, dass eine Drehbewegung von
Führungsschraube oder Ankerschraube zwangswei-
se zur Axialverlagerung des Führungselementes in
der Führung führt.

[0008] Vorzugsweise sind sowohl die Führungs-
schraube als auch die Ankerschraube jeweils als ei-
ne Knochenschraube gebildet, indem außenseitiges
Knochenschraubgewinde vorgesehen ist.

[0009] In einer Ausführung ist das Führungselement
hinsichtlich seiner äußeren Formgestaltung form-
schlüssig in der Führung aufgenommen.

[0010] In der Führung ist das Führungselement der
Ankerschraube zwischen einer vollständig eingefah-
renen und einer vollständig ausgefahrenen Stellung
(distale Endstellung) verlagerbar, welche der kür-
zesten und der längsten Gesamtanordnungslänge
der Knochenschraubenanordnung entsprechen. Ein
Freilauf bedeutet hierbei zum Beispiel in einer Aus-
führung, dass bei den beiden Schrauben ihre axialen
Relativlage zueinander (Überlappung in axialer Rich-
tung) veränderbar ist, ohne das ein weiterer Aspekt
der Relativlage verändert wird, insbesondere die re-
lativen Drehstellungen zueinander (radiale Relativla-
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ge). Alternativ oder ergänzend ist eine freilaufende
Änderung in axialer Richtung gegeben, wenn es hier-
zu nicht notwendig ist, an wenigstens einer der bei-
den schrauben ein Feststellmittel zu lösen.

[0011] Beispielsweise kann hierbei ein Gesamtfüh-
rungsweg in axialer Richtung von etwa 20 mm vorge-
sehen sein. Die Gesamtanordnungslänge ist für un-
terschiedliche Knochenschraubenanordnungen vari-
ierbar, indem zum Beispiel Ankerschrauben unter-
schiedlicher Länge zum Einsatz kommen. Darüber
hinaus kann für unterschiedliche Knochenschrauben-
anordnungen der axiale Verlagerungsweg in der Füh-
rung unterschiedlich lang sein.

[0012] Eine bevorzugte Weiterbildung sieht vor,
dass die Führung einen weiteren Abschnitt aufweist,
in welchem das Führungselement gegen den axialen
Freilauf gesperrt ist. Bei dieser Ausführungsform ist
für das Führungselement entlang des weiteren Ab-
schnitts eine freilaufende axiale Verschiebung blo-
ckiert. Der weitere Abschnitt der Führung kann sich
ununterbrochen bis hin zur distalen Endstellung er-
strecken.

[0013] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass in dem weiteren Abschnitt in
der Führung ein Innengewinde gebildet ist, welches
zur Sperrung des axialen Freilaufs des Führungs-
elementes mit einem am Führungselement gebilde-
ten Außengewinde zusammenwirkt. Es kann vorge-
sehen sein, dass das Innengewinde und das Au-
ßengewinde mit im Wesentlichen gleicher axialer
Länge hergestellt sind. Beim Drehen der Führungs-
schraube und/oder der Ankerschraube führt das Zu-
sammenwirken von Innen- und Außengewinde da-
zu, dass zwangsweise die Gesamtanordnungslänge
verändert wird, was einer Zwangsführung des Füh-
rungselementes der Ankerschraube in der Führung
in der Führungsschraube entspricht. Das Zusam-
menwirken von Innen- und Außengewinde verhin-
dert, dass die Relativstellung zwischen Ankerschrau-
be und Führungsschraube in axialer Richtung oh-
ne drehende Gewindebetätigung verändert werden
kann, sodass das Führungselement in diesem Be-
reich der Führung, nämlich dem weiteren Führungs-
abschnitt, gerade nicht freilaufend in der Führung an-
geordnet ist. Vielmehr bedarf es einer Drehbewe-
gung wenigstens der Führungsschraube oder we-
nigstens der Ankerschraube, um das Führungsele-
ment in der Führung axial zu verlagern und so die
Gesamtlänge der Knochenschraubenanordnung zu
verändern. Befindet sich das Innengewinde in zum
Schraubenkopf der Führungsschraube distalen End-
bereich der Führung, so gelangt das Führungsele-
ment mittels zwangsgeführter Verlagerung in die voll-
ständig ausgefahrene Stellung, in welcher die Kno-
chenschraubenanordnung ihre maximale Länge auf-
weist. Ein weitergehendes Drehen führt dann nicht
mehr zur Längenveränderung der Knochenschrau-

benanordnung, sondern vielmehr zu einer zwangs-
weisen gemeinsamen Drehung von Führungsschrau-
be und Ankerschraube, also der gesamten Anord-
nung. Dieses erleichtert beispielsweise ein Entfernen
der Knochenschraubenanordnung aus dem Knochen
oder einem Knochenverbund.

[0014] Eine vorteilhafte Ausführungsform sieht vor,
dass das Führungselement am Schraubenkopf der
Ankerschraube angeordnet ist. Es kann vorgesehen
sein, dass der Schraubenkopf der Ankerschraube
das Führungselement vollständig bildet. Es kann vor-
gesehen sein, dass sich das Außengewinde am Füh-
rungselement nur über einen Teil des Schraubenkop-
fes erstreckt.

[0015] Bevorzugt sieht eine Fortbildung vor, dass
die Führungsschraube eine kopfseitige Öffnung auf-
weist, die mit der Führung in Verbindung steht. Die
Öffnung ist beispielsweise als eine Bohrung gebildet,
durch die von der Stirnseite her die Führung im Inne-
ren der Führungsschraube zugänglich ist. Die Boh-
rung kann im Wesentlichen den gleichen Durchmes-
ser wie die Führung im Inneren der Führungsschrau-
be aufweisen, oder auch einen kleineren Durchmes-
ser.

[0016] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass die kopfseitige Öffnung mit ei-
nem Deckel verschlossen ist, der lösbar montiert ist.
Es kann vorgesehen sein, dass der Deckel als ein
versenkter Deckel an der Führungsschraube aufge-
nommen ist.

[0017] Eine Weiterbildung kann vorsehen, dass der
Deckel mittels eines Deckelschraubgewindes lösbar
montiert ist. Es kann vorgesehen sein, dass der De-
ckel in eine stirnseitige Öffnung der Führungsschrau-
be eingeschraubt ist. Vorzugsweise verfügt der De-
ckel über eine außenliegende Einsteckaufnahme, in
die zum Drehen des Deckels ein Schraubdrehmittel
eingesteckt werden kann. Im Querschnitt ist die Ein-
steckaufnahme beispielsweise als Sechskant herge-
stellt. In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Einsteckaufnahme als ein Innensechskant gebildet,
beispielsweise ein 5.0-Innensechskant. Mittels Ein-
stecken eines Drehschraubmittels in die Einsteckauf-
nahme, beispielsweise eines Innbusschlüssels, kann
der Deckel aus- und eingeschraubt werden, insbe-
sondere zur Freigabe des Zugangs zu der Führung
in der Führungsschraube.

[0018] Eine bevorzugte Weiterbildung sieht vor,
dass das Deckelschraubgewinde gegenläufig ist zu
dem Schraubgewinde ist, welches mit dem Innenge-
winde im Abschnitt der Führung und dem Außenge-
winde am Führungselement gebildet ist. Vorzugswei-
se ist das Deckelschraubgewinde als Linksgewinde
ausgeführt.
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[0019] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass der Schraubenkopf der An-
kerschraube eine Einsteckaufnahme für ein Schrau-
bendrehmittel aufweist, wobei die Einsteckaufnah-
me durch die kopfseitige Öffnung an der Führungs-
schraube zugänglich ist. Auch diese Einsteckaufnah-
me kann mit einem Innensechskant vorgesehen sein.

[0020] Eine vorteilhafte Ausführungsform sieht vor,
dass die Führungsschraube in einem zum Schrau-
benkopf distalen Endbereich mit einem Knochen-
schraubgewinde versehen ist.

[0021] Bevorzugt sieht eine Fortbildung vor, dass die
Ankerschraube in einem zum Schraubenkopf dista-
len Endbereich mit einem Knochenschraubgewinde
versehen ist.

Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele

[0022] Die Erfindung wird im Folgenden anhand
von bevorzugten Ausführungsbeispielen unter Be-
zugnahme auf Figuren einer Zeichnung näher erläu-
tert. Hierbei zeigen:

[0023] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer
Knochenschraubenanordnung,

[0024] Fig. 2 eine schematische Darstellung der
Knochenschraubenanordnung aus Fig. 1 im Längs-
schnitt in einer Ausgangsstellung,

[0025] Fig. 3 eine schematische Darstellung der
Knochenschraubenanordnung auf Fig. 1 im Längs-
schnitt in einer Stellung am Ende eines Knochen-
wachstums und

[0026] Fig. 4 eine schematische Darstellung der
Knochenschraubenanordnung aus Fig. 1 im Längs-
schnitt in einer Entnahmestellung.

[0027] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung
einer Knochenschraubenanordnung 1 mit einer Füh-
rungsschraube 2 und einer Ankerschraube 3. Die
Führungsschraube 2 ist in einem zum Schrauben-
kopf 4 der Führungsschraube 2 distalen Endbereich
5 mit einem Knochenschraubgewinde 6 versehen.
Auch die Ankerschraube 3 verfügt in einem distalen
Endbereich 7 über ein Knochenschraubgewinde 8.

[0028] In den Schraubenkopf 4 der Führungsschrau-
be 2 ist stirnseitig ein Deckel 9 eingeschraubt. Der
Deckel 9 verfügt über eine Einsteckaufnahme 10, die
mit einem Innensechskant gebildet ist. In die Ein-
steckaufnahme 10 kann zum Betätigen des Deckels 9
ein Schraubdrehmittel eingesteckt werden, beispiels-
weise ein Inbusschlüssel.

[0029] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung
der Knochenschraubenanordnung 1 im Längsschnitt.

Ein an der Ankerschraube 3 gebildetes Führungs-
element 11, welches auch als Führungsabschnitt be-
zeichnet werden kann, ist in einer im Inneren der Füh-
rungsschraube 2 gebildeten Führung 12 in axialer
Richtung verlagerbar aufgenommen. Die Führung 12
ist bei dem dargestellten Führungsbeispiel als sich in
axialer Richtung erstreckender Hohlraum ausgeführt,
in welchem die Ankerschraube 3 mit dem Führungs-
element 11 geführt ist, welches vorzugsweise form-
schlüssig hierin aufgenommen ist. In einem Abschnitt
12a der Führung 12 ist das Führungselement 11 frei-
laufend axial verlagerbar, derart, dass das Führungs-
element 11 im Abschnitt 12a frei gleiten kann. Auch
können die Ankerschraube 3 und somit das hieran
gebildete Führungselement 11 im Bereich des Ab-
schnittes 12a frei auf der Stelle gedreht werden. Die
Führung 12 bildet im Abschnitt 12a eine rohrförmi-
ge Aufnahme mit glatter Oberfläche auf der das Füh-
rungselement 11 frei bewegbar ist.

[0030] In ihrer Relativstellung zu der Führungs-
schraube 2 ist die Ankerschraube 3 zwischen der
in Fig. 2 gezeigten vollständig eingefahrenen Stel-
lung und der in Fig. 4 gezeigten vollständig ausgefah-
renen Stellung verlagerbar, sodass auf dieses Wei-
se eine Gesamtlänge der Knochenschraubenanord-
nung veränderbar ist. Die Gesamtanordnungslänge
ist bei der Stellung in Fig. 2 minimal und in der Aus-
führung nach Fig. 4 maximal.

[0031] In dem Abschnitt 12a ist das Führungsele-
ment 11 in der Führung 12 freilaufend in axialer Rich-
tung verlagerbar. Bei der gezeigten Ausführungs-
form gleitet das Führungselement 11 hierbei frei auf
der Wandung der Führung 12 bis in die in Fig. 3
gezeigte Stellung. Diese zeigt die Knochenschrau-
benanordnung 1 am Ende eines Prozesses, in dem
sich die Gesamtlänge der Knochenschraubenanord-
nung 1 verlängert, beispielsweise aufgrund eines
Knochenwachstums im Verlauf eines Heilungspro-
zesses, welcher durch die Knochenschraubenanord-
nung 1 unterstützt wird. Das Knochenwachstum kann
sich hierbei frei entfalten, solange dies die freilau-
fende Axialverlagerung des Führungselementes 11 in
der Führung 12 zulässt.

[0032] Dieser Freilauf wird dann in der in Fig. 3 ge-
zeigten Stellung gestoppt, wo sich das Führungsele-
ment 11 dann am distalen Ende des Abschnittes 12a
befindet. Eine weitere Verlängerung der Gesamtlän-
ge der Knochenschraubenanordnung 1 ist dann nur
noch mittels einer Zwangsführung des Führungsele-
mentes 11 möglich. Hierbei wirken ein Innengewin-
de 13, das in einem Abschnitt 12b auf der inneren
Oberfläche der Führung 12 gebildet ist, sowie ein Au-
ßengewinde 14 auf dem Führungselement 11 zusam-
men. Mittels Drehen der Führungsschraube 2 wird so
das Führungselement 11 aus der in Fig. 3 gezeig-
ten Stellung in die in Fig. 4 gezeigte Stellung verla-
gert, welche einer distalen Endstellung entspricht, in



DE 20 2012 005 594 U1    2013.08.14

5/11

der die Knochenschraubenanordnung 1 ihre maxima-
le Gesamtlänge aufweist.

[0033] Ist die Ankerschraube 3 in einem Knochen
verankert, so führt das Drehen der Führungsschrau-
be 2 und das hierbei bewirkte Zusammenwirken von
Innengewinde 13 und Außengewinde 14 vorzugswei-
se zu einem teilweisen Herausschrauben der Füh-
rungsschraube 2 aus dem Knochen, da die Füh-
rungsschraube 2 zwangsweise in eine Richtung vom
distalen Ende der Ankerschraube 3 weg bewegt wird.
Ein weiteres Drehen der Führungsschraube 2 nach
dem Erreichen der in Fig. 4 gezeigten Relativstellung
zwischen Führungsschraube 2 und Ankerschraube 3
führt dann dazu, dass die Knochenschraubenanord-
nung 1 in ihrer Gesamtheit aus den Knochen her-
aus gedreht wird. Hierbei sind Führungsschraube 2
und Ankerschraube 3 aufgrund des Zusammenwir-
kens von Innengewinde 13 und Außengewinde 14
zueinander fixiert. Innen- und Außengewinde 13, 14
wirken als Kontergewinde, was ein stabiles Heraus-
drehen der Knochenschraubenanordnung 1 zur Ex-
plantation unterstützt. Ein Schraubendrehmittel greift
hierbei in die Einsteckaufnahme 10 am Deckel 9 ein.

[0034] Es ist vorgesehen, dass ein Deckelschraub-
gewinde, welches zur Montage des Deckels 9 an der
Führungsschraube 2 dient, gegenläufig zu dem mit
dem Innen- und Außengewinde 13, 14 gebildeten Ge-
winde ist, sodass mittels Drehen am Deckel 9 das
Ausbilden der in Fig. 4 gezeigten Relativstellung von
Führungsschraube 2 und Ankerschraube 3 bewirkt
wird und anschließend der Gesamtverbund heraus-
gedreht werden kann aus dem Knochen.

[0035] Aus den Fig. 2 bis Fig. 4 ergibt sich, dass
bei der gezeigten Ausführungsform das Führungsele-
ment 11 am Schraubenkopf 15 der Ankerschraube 3
gebildet ist. Der Schraubenkopf 15 verfügt seinerseits
über eine Einsteckaufnahme 16, die bei der gezeig-
ten Ausführungsform wieder mit einem Innensechs-
kant versehen ist, vorzugsweise in der Größe M5.
Bei herausgeschraubtem Deckel 9 ist die Einsteck-
aufnahme 16 in der Führung 12 zugänglich, insbe-
sondere beim Eindrehen der Ankerschraube 3 beim
Implantieren der Knochenschraubenanordnung 1.

[0036] Die in der vorstehenden Beschreibung, den
Ansprüchen und der Zeichnung offenbarten Merk-
male der Erfindung können sowohl einzeln als auch
in beliebiger Kombination für die Verwirklichung der
Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungen von
Bedeutung sein.
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Schutzansprüche

1.  Knochenschraubenanordnung (1) variabler Län-
ge, mit:
– einer Führungsschraube (2), welche mit einer Füh-
rung (12) gebildet ist, die sich im Inneren der Füh-
rungsschraube (2) in axialer Richtung erstreckt, und
– einer Ankerschraube (3), welche ein Führungsele-
ment (11) aufweist, das in der Führung (12) aufge-
nommen ist, derart, dass eine von Führungsschraube
(2) und Ankerschraube (3) gemeinsam gebildete An-
ordnungslänge veränderbar ist, indem das Führungs-
element (11) in der Führung (12) im Inneren der Füh-
rungsschraube (2) in axialer Richtung verlagert wird,
wobei das Führungselement (11) bei der die An-
ordnungslänge ändernden Verlagerung in einem Ab-
schnitt (12a) der Führung (12) freilaufend aufgenom-
men und zumindest in einer distalen Endstellung, in
welcher die Ankerschraube (3) vollständig ausgefah-
ren ist, gegen einen axialen Freilauf gesperrt ist.

2.    Knochenschraubenanordnung (1) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Führung
(12) einen weiteren Abschnitt (12b) aufweist, in wel-
chem das Führungselement (11) gegen den axialen
Freilauf gesperrt ist.

3.    Knochenschraubenanordnung (1) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem weiteren Abschnitt (12b) in der Führung (12)
ein Innengewinde (13) gebildet ist, welches zur Sper-
rung des axialen Freilaufs des Führungselementes
(11) mit einem am Führungselement (11) gebildeten
Außengewinde (14) zusammenwirkt.

4.  Knochenschraubenanordnung (1) nach mindes-
tens einem der vorangehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass das Führungselement (11) am
Schraubenkopf (15) der Ankerschraube (3) angeord-
net ist.

5.  Knochenschraubenanordnung (1) nach mindes-
tens einem der vorangehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Führungsschraube (2) ei-
ne kopfseitige Öffnung aufweist, die mit der Führung
(12) in Verbindung steht.

6.    Knochenschraubenanordnung (1) nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die kopfsei-
tige Öffnung mit einem Deckel (9) verschlossen ist,
der lösbar montiert ist.

7.    Knochenschraubenanordnung (1) nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass der De-
ckel (9) mittels eines Deckelschraubgewindes lösbar
montiert ist.

8.  Knochenschraubenanordnung (1) nach den An-
sprüchen 3 und 7, dadurch gekennzeichnet, dass
das Deckelschraubgewinde gegenläufig ist zu dem

Schraubgewinde ist, welches mit dem Innengewinde
(13) im Abschnitt (12a) der Führung (12) und dem Au-
ßengewinde (14) am Führungselement (11) gebildet
ist.

9.    Knochenschraubenanordnung (1) nach min-
destens einem der vorangehenden Ansprüche, so-
weit auf Anspruch 5 rückbezogen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schraubenkopf (15) der Anker-
schraube (3) eine Einsteckaufnahme (16) für ein
Schraubdrehmittel aufweist, wobei die Einsteckauf-
nahme (16) durch die kopfseitige Öffnung an der Füh-
rungsschraube (2) zugänglich ist.

10.    Knochenschraubenanordnung (1) nach min-
destens einem der vorangehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsschraube
(2) in einem zum Schraubenkopf (4) distalen Endbe-
reich (5) mit einem Knochenschraubgewinde (6) ver-
sehen ist.

11.    Knochenschraubenanordnung (1) nach min-
destens einem der vorangehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ankerschraube (3) in
einem zum Schraubenkopf (15) distalen Endbereich
(7) mit einem Knochenschraubgewinde (8) versehen
ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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